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Erschcntt Wöchentlich 2 Mal , Mittwochs u . Sonnabends ;nm Preise von 1 R . -Marl

pro Quartal . Inserate werden , berechnet : für Bewohner des Herzogthums Olden¬
burg mit 10 Pfg . , für Auswärtige mit 15 Pfg . , Neclamen mit20Pfg . pro 3 gespaltene
Corpuszcile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstalteii
und Landbriefboten , sowie in der Expedition zu Brake ( Grünestrage ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraml für die »Brakcr Zeitung " sind folgende An -
noncen -Expeditionen betraut : Büttner u . Winter in Oldenburg ; Haaienstein u . Vogler in
Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Mosse in Berlin und des¬
sen Domicils in allen größeren Städten ; August Pfafs in Berlin ; Central -Anuoncen -Bureau
der Deutschen Zeitungen das . ; E . Schlotte in Bremen ; Joh . Nootbaar in Hamburg ; G . L
Daube n . Comp , in Oldenburg ; C . Schußler m Hannover und alle sonstigen Bureaux

Redaktion unter Verantwortlichkeit des Verlegers . Druck und Vertag von W . j-Vulsarth in Brake .

M . 506 Brake , Mittwoch , den 29 . September 1880 . 5. Jahrgang .
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êl

ll-
sie

t-

u
r

IN
m
:n

r -
l -

Zttt !l Mommnml
auf das am 1. Oktober d . I . be¬
ginnende neue Quartal der

„Beakee Zeitung "

laden wir hierdurch ergebenst ein .
Der vierteljährliche Abonnements¬
preis beträgt L Mark . Bestellun¬
gen nehmeil alle Postanstalten und
Landbriefboten , sowie die Unterzeich¬
nete gegen Quittung entgegen .

Neu hüizuttetenden Abonnenten wird
diese Zeitnng bis zum 1 . Inli nuentgeltlich

'
zu¬

gesandt.
Brake . Die Expedition .
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Werfen wir einen Blick auf die allgemeine Lage
der Dinge in Europa , so können wir uns des Ein¬
druckes nicht erwehren , daß diese Lage keine befrie¬

digende ist , daß sie sogar des Ernstes nicht entbehrt ,
obgleich greifbare Symptome für eine nahe bevor¬

stehende Störung des europäischen Friedens noch
vorhanden sind . Beunruhigend ist nur , daß das

englische Eabinet ans die Vernichtung der Türkei

ausgeht und daß mit dem Zusammenbruche des Os -

mancnrcichcs der Kampf lim die Erbschaft beginnen
wird . Die Flottendemonstration bildet den Anfang
und den Ausgang dieses englischen Programms , die

Vereinigung Bulgariens und Ostrumelien
' s ist die

nächste Etappe ; dann folgt die Beschickung Grie -

chenlaud
' s und Bulgariens mit dem zu verteilenden

Reste , und um den Besitz Constantinopel
' s wird

zwischen den Griechen und Bulgaren geloost werden ,

e - ;
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m t

Das Wiftnrösel von Hamm .
Roman voll I . Steinmann .

-
s ( Fortsetzung . )

- ( Wenn Herr Zöllner ihn gesehen hätte , er würde
- ihn gleichfalls mit Beschlag belegt haben .
; Der Ring konnte nicht das Eigenthum des Vcr -

^
- storbcnen gewesen sein . An der innerer Seite stand

t das Datum eingravirt : » der siebente Mai " und den
i siebenten Mai hatte der Großvater ihr oft als den

» ^ Hochzeitstag ihrer Mutter bezeichnet . Die wenigen
> ' t Wäschegcgenstände , welche sie besaß , packte sie zu ei -
r, ! ncm Büudelchkn zusammen und dann trat sie aus

! der Hausthür , nachdem sie noch einen letzten Blick
- l nach dem Platze geworfen , wo der Sessel stand , auf

d -m sonst ihr Großvater gesessen hatte . Jetzt sollte
sie allein den schweren Kampf mit dem Dasein anf -

; nehmen / ganz allein , im Frühling ihres Lebens .
: Dem stürmischen , strengen Winter folgte das
h Thauwelter ans dem Fuße . Statt des scharfen Nord -

^ N vstwindes wehte ein milder Südwcst daher und die

z - s Strahlen der Sonne ließen den Schnee zerschmelzen .
8 Rösel ahtmetc tief auf , indem sic den Schlüssel im
. Schloß der Thür umdrchte und dann zu sich steckte ."

Herr Söllner hatte von ihr verlangt , daß sie bis
2 Ordnung ihrer Angelegenheit in dem Hänschen
« ß bleiben solle , aber Andere waren entgegengesetzter

^ ; Meinung gewesen . Sie sagten Rösel , daß sie nicht
> '

^ nöthsg j „ Hause zu bleiben , wo es ihr

denn nach Gladstone
' s Willen darf diese Stadt we¬

der in die Macht Rußlands noch in diejenige Oester -

reich - Ungarii
' s fallen . Wir hoffen , daß die Königin

von England zu rechter Zeit dem unheilvollen Trei¬
ben ihres Premierministers Halt gebieten und den
mit der Berufung dieses „ Menschenfreundes " an die

Spitze der Geschäfte begangenen Fehler wieder gut
machen werde . Oder soll um der Verwirklichung
einer „ humanen " Idee willen ganz Europa in Kum¬
mer und Elend gestürzt , sollen wirklich wieder Ströme
Blutes vergossen werden , weil ein dem Grabe nahe¬
stehender Greis unter Zustimmung seiner Herrscherin
ein Reich in Trümmer schlagen lassen will , ohne
deshalb der eigenen Lcmdcskinder Leben cinzusetzen ?

Andererseits ; — verliert die „ Kaiserin von Indien "

so ganz und gar aus den Augen , daß ihr Reich der
wunden , schwachen Puncte viele hat und daß , sind
erst die Kricgsfurien entfesselt , diese Puncte ausge¬
sucht werden , um ihr eigenes Reich in die Gefahr
der Zerstückelung zu bringen ? Wir wollen die Er¬

haltung des Friedens , wir sehen keinen zwingenden
Grund für eine Störung desselben und betrachten
darum eine solche als den unerhörtesten Frevel .

Politische Aeberficht .
* Nachdem der Reichskanzler den Centralverband

deutscher Industrieller aufgefordert hat , zwei Sach¬
verständige zur Vorprüfung der Gesetzentwürfe über
die Anzeigepflicht bei Ünglücksfällen in Fa¬
briken und über den Schutz der Arbeiter gegen
Gefährdung von Gesundheit und Leben zu bezeichnen ,
hat auch der Cenkralrath der deutschen Gewerkvereine
darum nachgcfncht , zwei Sachverständige aus dem

Arbeiterstande zu der gleichen Vorprüfung zulassen
zu wollen . Man ist gespannt darauf , wie dieses
Gesuch ausgenommen werden wird , zumal der Reichs¬
kanzler bei Berathung des Socialistcngesetzes wieder¬

holt bemerkt hat , er wünsche , daß die Arbeiter sich

mit ihren Forderungen und Anliegen direct an ihn
wenden möchten .

* Wie wir erfahren , ging die Anregung zur
Begehung des Festes der Vollendung des Kölner
Domes vom Kaiser selber ans . Ans die betref¬
fende Anfrage von Köln aus soll der Kaiser sehr
bald geantwortet haben und zwar in der Form eines

vollständigen Programms mit dem Hinzusiigm , daß ,
wie Reich und Arm in ganz Deutschland zur Vollen¬
dung dieses deutschen Nationaldenkmals beigetragcn
habe , so solle auch die Feier keine einseitige preußische
sein , sondern eine deutsche , zu der er die deutschen
Souvcraine einzuladen gedenke .

* Interessant ist , was ein Wiener Berichterstat¬
ter der „ Politik " über eine Bismarck '

sche Aeuße -

rung betreffend Gambetta zu melden weiß . Fürst
Bismarck sagte hiernach :

„ Ich weiß nicht , ob Gambetta Ministerpräsi¬
dent werden kann , aber ich bin fest überzeugt , daß
er es nicht werden will ; er kann nur dm Ehrgeiz
haben , Volkstribun oder Präsident der Republik
zu sein . Gambetta würde , falls er an die Spitze
Frankreichs gestellt würde , vielleicht nicht Frank¬
reich , aber jedenfalls die Republik zu Grunde
richten ; er hat die Initiative der blendenden Phrase ,
aber nicht des zündenden Gedankens ; er kann

Feuer legen , aber es nicht unterhalten . Nicht nach
ihm kommt die TÜndfluth ; an den entscheidenden
Platz gestellt , ist er selbst die Sündfluth .
Mag Frankeich bei Zeiten die Arche zimmern , seine
kostbarsten Güter aus ihr zu retten .

* ( Marine . ) Die deutsche Corvette „ Prinz
Adalbert " , an Bord Prinz Heinrich von Preußen ,
passirte am 25 . September , Vormittags , Fredriks -

haven . — Von S . M . S . „ Bismarck " , 16 Ge¬

schütze , Commandant Capt . z. See Dcinhardt , wel¬

ches auf der Heimreise begriffen ist , sind Nachrichten
d . d . Porto Grande ( Cap Verbs ) , den 6 . Scptbr .
c . eingegangen .

* Aus Kiel schreibt man : Dank dem energischen

an Allem , sogar an einem Stück Brod fehle , son¬
dern daß sie besser daran thue , sich sogleich ein an¬
deres Unterkommen zu suchen .

Und das Mädchen mußte ihnen Recht geben , —

weshalb sollte sie länger in dem Hause bleiben ?
Sie hatte vor Herrn Söllner eine unbestimmte Furcht ,
aber eine Nachbarin gab ihr den Rath , ihm den

Hausschlüssel auf den Ladentisch zu legen und dann

ihrer Wege zu gehen . Das wollte sie thun .
Rösel ging noch bis an das nächste HanS , klopfte

an die Scheiben und grüßte hinein . Als die Nach¬
barin unter die Hansthnr trat , sah sic Rösel schon
querfeldein schreiten , ihre wenigen Habseligkeiten , in
ein sauberes Tuch geknotet , in der Hand . Sie selbst
trug ihren Rock und ihre Jacke , sie hatte nicht die
Mittel , sich Trancrkleidcr anzuschaffcn und nur ein

schwarzes Tuch um den Hals und ein gleiches über
den Kopf erinnerte an den Verlust , der sie betroffen
hatte .

Der Schnee war schon beträchtlich weggcschmol -

zen , wenn er auch hier und da noch an den Hecken
hoch genug lag . Die Lerche hüpfte nicht mehr ängst¬
lich und hnngerig auf der hartgefrorenen Landstraße
umher , sondern schwang sich hoffnungsfrendig in die

Luft empar . Sonst war für Rösel ein solcher Tag
wo der Fnhling seine Auferstehung zu feiern scheint ,
ein Freudenfest gewesen . Hunger that ja nicht so
weh als Frost . Aber heute blickte sie trarig in die

Zukunft . Das Mädchen war so in Gedanken ver¬

tieft , daß sie den Glockengießerwall erreichte , ehe sie
noch daran dachte .

Jetzt war sie also in der Stadt und bis zu dem

Hause des Herrn Söllner war es nicht mehr weit .
Aber wenn sie sich mit ihm geeinigt hatte , wohin
sollte sie sich dann wenden ? Es gab einen Menschen ,
an den sie sich mit der Bitte , ihr ein Unterkommen

zu verschaffen , hätte wenden können . Er würde ihr
wenigstens einen Rath gegeben haben , aber , — wo

sollte sic ihn auffinden ?

Rösel schritt den Jungfernstieg entlang , um den
inneren Thcil der Stadt zu erreichn . Sie staunte
die geputzte Menge an , welche in heiterm Geplauder
auf - und nicderwandelte und Lachen und Scherz er¬
reichten ihr Ohr . In demselben Augenblick, , als sie
über die Fahrstraße gehen wollte , versperrte ein .Wa¬

gen ihr den Weg . Da Plötzlich bedeckte eine jähe
Blässe ihr Gericht und mit weitgeöffneten Augen
starrte sie dem davncilenden Wagen nach .

Hatte Rösel sich nicht getäuscht ? War er es in
der That ? Wie kam der arme Schreiber dazu , auf
den seidenen Polstern eines Wagens zu sitzen ? Konnte
es nicht trotzdem ein Jrrthum sein ? Nein , Rösel
schüttelte den Kopf , ein Jrrthum war es nicht . Sein
Bild war ihr für alle Zeit so fest in die Seele ge¬
prägt , daß sie sich nicht täuschen konnte . Ein Zu «

fall mußte ihn in den Wagen gebracht haben .
Sie hob ihren schönen Kopf stolzer empor , sie

schämte sich , daß sie einen argwöhnischen Gedanken

hätte fassen können . Er sie betrügen ! O , nein ! Eher
hätte Alles geschehen können , ehe er das arme Pfei -

fenröscl betrügen würde . Wie und auf welche Weise ,
er nur in den glänzenden Wagen gekommen sein



Widersprich seitens der Bürgcnneistcr-Acmter in Mcl-

tzvrf , Wöhrden und Büsnin ist die zollamtliche Ver¬
fügung betreffend Versteuerung der in den Watten¬
meeren gefangenen Scekrabbcn höheren Orts bis
« ns Weiteres wieder nnsgchobcn worden, eine Anord¬

nung, welche im Interesse der zahlreichen Fischcrfa -
milien, die durch den Fang ihre» Lebensunterhalt
.fristen , nur mit Geumsthnung begrüßt werden kann .
Maien ist mit Recht neugierig darauf zu erfahren,
welche Gründe für diese Maßregel Vorgelegen haben ,
die selbstverständlich nicht verfehlt hat, in unserer
Prouinzialprcsse gerechtes Aufsehen zu erregen . Hof¬
fentlich ergeht alsbald die Weisung an die Zolläm¬
ter, nicht blos » bis auf Weiteres " , sondern für im¬
mer die Scckrabben unbcstencrt zu lassen .

* Bon der Ostscekiistc wird berichtet , daß für
das nntergegangcne Panzerschiff » Großer Kurfürst"

keine neue Panzcrfregaltc wieder gebaut werden soll .
Man beabsichtigt vielmehr, eine Zahl kleinerer Pan¬
zerfahrzeuge von der allergrößten Geschwindigkeit bis
20 Seemeilen pro Stunde und mit 2 Geschützen
armirt , die 1500-Pfündcr sein sollen , zu erbauen.
Diese Fahrzeuge werden so niedrigenBord erhalten,
daß sie nicht sehr hoch über das Wasser ragen und
daher nur schwer zu treffen sein werden . Dabei
sind die Erbaunngskosten sehr gering , und man be¬

rechnet , daß statt einer einzigen Panzerfrcgatte, wie
der » Große Kurfürst" war, an 8 solcher neuen klei¬
nen schnellen Fahrzeuge hergcstellt werden können .

* Briefe , welche mit der südamerikanischcn Post
von Mitte vorigen Monats aus Peru eingctroffcn
sind , besagen , daß das znm Schutz der Deutschen
in Lima gebildete » deutsche Comitee " den Plan ge¬
faßt hatte, dir Frauen und Kinder der deutschen Co -
lonie eventuell an Bord der deutschen Kriegsschiffe in

Sicherheit zu bringen. Da aber unbegrciflichceweise
sämmtliche deutsche Kriegsschiffe aus den sndamerika -

nischen Gewässern abbcrufcu wurden, hat das Comi -
tee auf andere Weise für die Sicherstellung der Fa¬
milien (über 800 Frauen und Kinder) gegen die
Kriegseventnalitätcn Sorge tragen müssen .

* Der großartige europäische Flottentanz vor
Dulcigno , welcher am Montag bestimmt stattfin-
dcn sollte, ist im letzten Moment plötzlich wieder
auf mindestens 3 Tage verschoben . Ucber die Gründe
dieser Verzögerung verlautet bis jetzt noch nichts
Zuverlässiges.

Aus dem GroMrzggthum .
-Oldenburg . Nach dem uns vorliegenden

Jahresbericht der hicpgen Eisenbahn - Verwaltung ka¬
men im Jahre 1879 auf der oldcuburgischen Slaats -

bahn folgende Unglücks fälle vor : 1 ) Am 31 .
Januar Nachmittags sind dem HnlsSrangirer de Harde
auf Bahnhof Oldenburg beim Ankuppeln eines mit
Vieh beladenen Wagens in Folge eigener Unvorsich¬
tigkeit beide Beine überfahren. Derselbe ist an den
erhaltenen Verletzungen am folgenden Morgen ge¬
storben . — 2 ) Am 28 . Februar Mittags gcrieth
der Weichenwärter Grave auf Bahnhof Brake beim
Zusammenkuppeln von Wagen zwischen die Puffer,
wobei er eine so erhebliche Schultcrquetschungerlitt
daß nach drei Tagen der Tod eintrat' — 3 ) Am
22 . Mai Nachmittags ist der provisorische Statious -

assistent Uhlhorn auf Bahnhof Sande beim Ansprin¬

gen an die Lokomotive des in Abfahrt begriffenen
Pcrsommzngcs Nr . 23 frhlgctreten , wobei ihm der
linke Fuß von der Maschine überfahren ist, so daß
ciue Amputation eintrctcn mußte . — 4) Am 6.
Juli Abends ist ans der Station Varel bei Abfahrt
eines Extra - Persoueuzugcs der Buchdrucker Winker ,
welcher an dcn in Bewegung befindlichen Zug an-

zuspriugcn versuchte, überfahren und getödtet worden .
— 5 ) Am 1 . August ist der Schcukwirth Johann
von Felde auf dem Bahnhof Bersenbrück , als er
sich trotz Verbots am Wagenschieben bethciligte , zwi
scheu den Puffern gequetscht und an den erhaltenen
Verletzungen gestorben . — 6) Am 23 . August
Abends sind zwischen Varel und Ellenserdamm, in

Folge Ucberfahrens von 6 Stück Vieh , welches von
einer fern liegenden Weide ansgebrochen und vor
dem Schließen einer Draihzng - Barricre ans die Bahn
gelangt war, 4 Wagen und der Tender des Pcrso
ncuzugs No. 25 entgleist . Passagiere und Dienst¬
personal nahmen keinerlei Schaden ; die Beschädigun¬
gen » n den Fahrzeugen und dem Geleise waren un¬
erheblich .

" Moorrrsm . Die Feldmäuse , für
deren Vertilgung im Anfänge des Sommers pro
Stück 10 in letzter Zcit 5 ans der Verbands-

casse bezahlt wurden, zeigen sich namentlich im mitt¬
leren Moorricm in bedeutender Anzahl . Die Jagd
ans dieselben hat für Manchen einen hübschen Neben¬
verdienst abgeworfcu ; einzelne Personen erhielten im
Laufe des Sommers über 100 Prämie für ge-
tödieke Mäuse ansbezahlt. Vorige Woche lieferte
ein Arbeiter auf einmal 507 Stück, die Beute eines
Tages , ab und bekam dafür von seinem Bezirksvor¬
steher 25 3ö

— lieber den Ausfall der diesjährigen Ernte
läßt sich in Kürze Folgendes berichten : Der Ertrag
des Roggens ist durchschnittlich gering , der der Kar¬
toffeln mittelmäßig, der Hafer dagegen ist ausgezeich¬
net gcrathcn.

— Die Weiden waren den ganzen Sommer
über sehr gut besetzt, und ist in Folge dessen das
Vieh in sehr gutem Zustande. Von dem Fettvich
ist schon ei » bedeutender Theil verkauft , und sind
im Ganzen recht gute Preise erzielt worden .

—> Emden , 22 . September. Die diesjährige
Campagne scheint sich für die hiesige Heringsfischerei
günstig zu gestalten . Der erste Logger lief bereits
am 28 . August , der letzte am 19 . d . M . ans die
dritte Fangrcise aus , während im vorigen Jahre der
Antritt der dritten Reise erst am 25 . September
bezw. 2 . October erfolgte . Eö ist demnach Aussicht
vorhanden , daß von der Mehrzahl der Logger noch
eine vierte Reise gemacht werden kann . Die beiden
ersten Reisen ergaben zusammen circa 5015 Tonnen
in durchschnittlich 85 Tagen ( incl , Hin - und Rück¬
reise) gegen 2475 Tonnen in durchschnittlich 108
Tagen im Vorjahre ; das Gesammtresultak deö Vor¬
jahres (3527 ) ist schon um 1500 , dasjenige von
1878 ( 4518 ) um 500 Tonnen überschritten . Netz¬
verluste sind bislang nicht zu beklagen gewesen . Lei¬
der bleibt das finanzielle Ergebniß hinter den geheg¬
ten Erwartungen zurück. Da der Fang der Schot¬
ten und Holländer in diesem Jahre ebenfalls erheb¬
lich größer ist, wie im vorigen Jahre , so sind die

mochte? Aber darüber nachzudenken war nicht ihre
Sache. Sie brauchte ihn ja nur deßhalb zu befra¬
gen und er würde ihr unverzüglich darüber Auskunft
geben .

So « änderte sie ihres Weges weiter. Sie war
schon oft in der Stadt gewesen, aber sonst schritt sie
eilig durch die Menge, nicht rechts noch links blickend.
Geschäfte hatten sie in die Stadt geführt und daheim
wartete früher der arme, alte Großvater , um mit
zitternden Händen den geringen Erlös in Empfang
zu nehmen , weicher der Lohn so mancher mühevollen
Arbeit war. Heute erwartete sie 'Niemand daheim .
Sie würde überhaupt nie mehr dorthin zurückkehren.
Sie stand muttcrseelen allein da in der Welt.

Sie trat an das eiserne Geländer und blickte in
die trüben Finthen des Alsterbassins hinab . Der
Sturm , welcher die letzten Tage geherrscht, halt das
Wasser gepeitscht, so daß jenseits der heutigen Lom -
bardsbrücke die Wellen gegen das steinerne Gemäuer
schlugen und schmutzig weißer Schaum sich auf dem

Wasser schaukelte. Gerade ein solcher sturm be¬

wegte auch Rösel
's Herz und es sah drinnen ebenso

trübe ans wie das Wasser der Alster . MntkerseAen
— allein ! Sie schauerte leicht zusammen und zog
ihr dünnes Tuch zu einem festeren Knoten . Ein

tiefer Seufzer entrang sich ihrsr Brust und hastig
wandte sie sich ab .

Riffel hatte nicht bemerkt, daß sie schon längere
Zeit hindurch der Gegenstand lebhaften Interesses
gewesen war . Zwei Männer , der eine in den mitt¬
leren Jahren , der andere im ersten Jünglingsalter ,

l betrachteten das junge Mädchen mit jener uuverhoh-
! lenen Neugierde, welche eine gewisse Sorte von

Männern den Kindern des Volkes gegenüber anzu -
nehmcn gewohnt ist . Der Eine hatte qcn Andern
angestoßen und ihn auf die Schönheit des Mädchens
aufmcrkjain gemacht . Der Nettere war sofort der
Ansicht , daß es sich verlohne , der Spur des Müd -

chens zu folgen .
I In demselben Moment wandte Nösel sich mit ei-
k nem tiefen Seufzer von ihren düsteren Betrachtungen
I ab und sah sich plötzlich den beiden Männern gegen-
i über. Bei dem Blick , welcher sie ans den Äugen
i des Netteren traf , stieg ihr Las Blut iu 's Antlitz

und ergoß sich bis über den Nacken . Scheu schlüpfte
! sie zur Seite , aber in demselben Moment fühlte sie ,
! daß eine Hand sich schwer auf ihren Arm legte und
; eine lachende Stimme sagte :

„ Mädchen , so entkommst Du mir nicht ! "

Rölhc und Bläffe wechselten in Rösel ' s Antlitz
i und sic sah sich hülfesnchciid um . Aber sie war ja
I allein , — muttcrseelen allein ! Die Menschen kamen
I und gingen , lachend und scherzend, der Eine war ihr
! noch fremder als der Andere und was würden die
! sich um das arme, einsame Pfeifcnrösel kümmern !

„Nein, nein, " fuhr der Aelkere fort, „ so ent¬
kommst Du uns nicht . Erst gieb uns Bescheid und
steh' Rede und Antwort. Was seufzest Du denn so
schwer ? Hast wohl gar schon Deinen Schatz ver¬
loren und denkst daran, Dich aus Licbesgram um 's
Leben zu bringen? Das Wasser ist kalt, recht kalt . "

Preise des Herings sehr gedrückt worden. Dazu
kommen die durch den größeren Fang vermehrten
Auslagen für das Tonnciimatcrial, für Salz rc .
Trotzdem kann nicht bezweifelt werden , daß der dies¬
jährigeAbschluß zufriedenstellend sein wird, sofern die
dritte bezw . vierte Reise guten Fang liefert und von
erheblichen Netzverlusten nicht begleitet sein wird.

— Aus Pichelswerdcr bei Berlin wird ein
entsetzlicher Unglüeksfnll gemeldet . Auf den Grund¬
stück des Restaurateurs Rattcy war vorgestern der
Brunnen - und Röhrenmachcrmcister Mielitzsch , ein
vierzigjähriger Mann ' damit beschäftigt , einen neuen
Brunnen anzulcgcn . Der Brmmcnkessel war bereits
bis auf Gru » dwasser in einer Tiefe von 80 Fuß
ausgcführt und M . begab sich in den ausgcgrabe-
nen Schacht, um die Holzsteisen zu entfernen , wäh¬
rend seine Gesellen au , Rande des Brunnens war¬
teten , um ihn emporzuwinden . Kaum hatte M . dort
unten seine Arbeit begonnen , als sich plötzlich die
Seitenwand lockerte und mit donnerndem Gepolter
nach innen zusaininenstürztc , den Unglücklichen leben¬
dig begrabend . Der Verunglückte wurde erst spät
Abeuds als Leiche aus dem Schutte heraus gear¬
beitet und an die Erdoberfläche befördert.

— M a r i e n b u r g , 23 ' September . Am Dien¬
stag hat sich hier ein schwerer Unglücksfall ereignet .
Leute des Fleischermeister Krause brachten einen jun¬
gen Ochse» zum Schlachte » in die Stadt , und zwar
halten sie , da das Thier sich sehr störrig zeigte , das¬
selbe gefesselt ans einem Wagen zur Stadt geschafft.
AlS sie um , das Thier von dem Wagen hcrabfnhrcn
wollten und zu dem Bchnfe die Stricke, mit denen
es gefesselt war , clwaS lockerten , machte sich dasselbe
plötzlich los und stürzte in wilder Wuth die Stall -
straße entlang bis zu einem Neubau in dieser Straßez
hier warf cs zwei dort befindliche Arbeiter zur Seite ,
von denen der eine dabei so schwer verletzt wurde,
daß er mehrere Wochen lang arbeitsunfähig sein
wird. Noch schlimmer erging es jedoch dem Arbei¬
ter P . aus Wilkenberg . Derselbe erhielt von dem
wnlhenden Ochsen einen tödttichen Stoß vor die
Brust , stürzte in eine neben der neuen Fundamcnt-
inauer befindliche Grube und nun fiel das Thier ans
ihn und gaclschie ihn dermaßen, daß er auf der Steile
seinen Geist aufgab. Seine Leiche wurde nach dem
Diakonisseiihaus geschafft. Der Verunglückte hinler-
läßt eine Witwe in den traurigsten Verhältnissen.

— Berlin . Das Einfuhren fremder Gegenstände
in Nase und Ohr ist schvn oft für den Betreffenden
verhäng,lißooll gewesen. Der Handelsmann S . in
der Lothriiigerstraße empfand im Monat Juli er . ein
Jucken im Ohr und suchte dasselbe durch Bohre »
mit einem spitzen Bleistift zu stille» , ohuc zu bemer¬
ken , daß die Spitze im Ohr abgebrochen war . Nach
einigen Tagen schwoll der Gchörgang des Ohles hef¬
tig an und es stellte sich ein bedeutender Schmerz
ein . Alle Einspritzungen halsen nichts, auch waren
die hinzugerufenell Acrzie über die Naiur der Krank¬
heit in Zweifel. Immer mehr steigerten sich die
Schmerzen, bis am vergangenen Mittwoch in der
hiesige Klinik zur Operation geschritten werden mußte.
Nach Ablösung der Ohrmuschel und nach Entfernung
dcS massenhaft verdickten Eiters fand man eine ca .
4 Millimeter lange Bleistifispitze ins Trommelfell
eiiigebohrr . Die Operation verlief glücklich, ebenso
die Anliähung des Ohres .

— Newyork , 9 . September . Eine der größ-

Nösel sah den Sprecher mit ihren klaren , blauen
Augen offen und ehrlich an .

„Nein, Herr , ich habe keinen Schatz verloren,
sondern meinen armen, alten Großvater, " sagte sie
ernst . „ Ich stehe allein und bin eine Waise . Und
mm lassen Sie mich gehen !"

Die beiden Männer halten sichtlich mit sehr ge¬
mischten Empfindungen den Worten des Mädchens
gelauscht . Der Aelterc blickte spöttisch auf Rösel ,
während der Jüngere von ihren einfachen Worten
bis in das Innerste seines Herzens getroffen war.

„ Bertram , laß' sie gehen, " sagte er leise zu sei¬
nem Geführten, als Rösel eilig davon schritt , „ das
ist nichts für uns .

"
Bertram lachte laut auf.
„ Du bist wahrhaftig eia Thor , Wilkie , und ich

sollte es gar nicht übernommen haben , Dich zu ei¬
nem vernünftige» Menschen zu machen , der sein Le¬
ben genießt . Das ist nichts für uns ? Bitte , sieh
einmal ihren Gang ! Hast Du je in Deinem Leben
etwas Graziöseres, Anmuthigcrcs gesehen ? Und diese
Gestalt, dieses hübsche, frische, rosige Gesichtchen !
Nein, ich werde nicht so einfältig sein, sic so leichten
Kaufs aufzugcbcu . Da kann ich den ganzen Winter
unsere Salons durchsuchen, ohne einem Mädchen zu
begegnen , das sich nur annähernd mit jenem ver¬
gleichen könnte. Komm '

, geschwind ! Sie biegt um
die Ecke des Gänsemarkts und ist sie erst einmal
unseren Blicken entschwunden , dann können wir lange
suchen."

(Fortsetzung folgt.)



— ( Kurzer Proccß . ) Die Zustände in

,^ IÜ — so berichte » amerikanische Blätter — wem

n darek fachenden Borfall beleuchtet : Jack Once

f,e in Aicaua eine Kneipe eröffnet lind dieselbe

p einen , Lchenktisch ans schwarzem WnUnughoi ;

schmück, . Der Desperado Tom Dnly kaufte stch

,,cn Schnaps , zog - daun ein Taschenmesser und de¬

nn an de » , fein polirken Tisch zu schnitzeln . Jnce

» estirte , aber Daly wollte sich in seinem Bergnii -

n nicht störei , lassen . , ,Ich werde diese Gar schnei -

n oder Euch , inir ift
' s egal,

" sagte er . „ Du

„ st weder daö Eine noch das Änderest ' sagte der

„uSherr , zog seine » Revolver und erschoß Daly

, f der Sielte .

„ Fenerebrünste , die seit langer Zeit in hiesiger

itadt vorkanieii . legte heule frich das üNanhaltan

jarktgebüude , sowie einen Thcil der südlich von dem -

,l,en und oberhalb der 32 . Straße gelegene » Fou -

cheiagcr benutzte » Holzgcbäude in Asche . Ter Ber¬

gt ist immens und läßt sich bis jetzt gar nicht ab -

hätzcn . Das Manhaklnn Markigcbäude war ein

wßeö und sinnliches Gebäude , halte eine Länge

on 8L >0 » nd eine Beeile von 200 Fuß und die

fflle erstreckte sich auf eine » Raum von 3 Ackern

mildes .

Ucker den Darmimsmus .
sOriginal -Beitrag dieser Zeitung .j

( Forlsctzuiig . )

Diese Naturzüchtung aber kann zu einem Fort -

chritte nur führen durch das Naturgesetz der Ver¬

erbung , welche die Fortpflanzung begleitet . Dank

diesem Gesetze müssen die überlebenden Individuen

ihre nützlichen Eigenschaften , durch welche sie der

Vertilgung entgingen , auf ihre Nachkommen übertra¬

gen . Durch die wiederholte Vererbung der nützlichen

Eigenschaften findet eine Häufung derselben statt , und

die Folge ist , daß sich die Individuen einer Gattung

den äußeren Lebensbcdingungm immer mehr an¬

passen .
- So stellt die Natur in ihrer Auslese allmählich

die der Sclbsterhaltung einer Thier - oder Pflan -

jenart möglichst entsprechende Form her , wie

etwa der Züchter durch seine Auslese die seinen

Zwecken entsprechende Rasse erhalt ; nur daß

der Züchter in ungleich kürzerer Zeit zum Ziele

kommt , als die Natur , die erst iu Zehntansmden , ja

Millionen von Jahren namhafte Fortschritte anszn -

weisen hat .
Dieser züchtende Proceß der Natur geht mm so¬

weit fort , bis die vollständige Anpassung der

betr . Thier - oder Pflanzenformcn an die augenblick¬

lichen Lebensbedingimgen , die geographischen , Physi¬

kalischen und andere Verhältnisse , erfolgt ist . Bon

da ab kann der Mechanismus der Naturzüchtung

nur dazu dienen , die Anpassung auf der einmal er¬

reichten Höhe zu erhalten . Diese letztere Wirkung
der Naturzüchtung wird dann conscrva -

tive Anpassung genannt . Wie der Gärtner mit

der Schcerc cine Hecke in bestimmter Form erhält ,
indem er die hcrüberhängendcn Zweige kappt , so ver¬

tilg ! die immer fortivirkende Naturzüchtung alle nach

rechts und links von der einmal gewonnenen Anpas¬

sung abweichenden Individuen .
Daher schreibt sich die große Beständigkeit jeder

Art , sobald die Anpassung vollendet ist . So ist der

Ibis , jener heilige Vogel der alten Acgyptcr , ein

Beispiel solcher Beständigkeit , da er sich , wie die

Vergleichung der Jbisinnniicn in den ägyptischen
Gräbern mit den heutigen Exemplaren beweist , seit

Jahrtausenden nicht verändert hat . Da die Lebcns -

bedingnngcn für den Ibis cbm seit Jahrtausenden
die nämlichen geblieben sind , so ist es ganz natürlich
und dem oben entwickelten Gesetze der conservativen

Aitpassung gemäß , daß sich der Ibis in dieser gan¬

zen Zeit nicht verändert hat , und sehr mit Unrecht

hat man ihn als cinm Beweis gegen die Darwin -
'
sche Theorie in ' s Feld geführt .

Werden nun aber die LebenSbedingnngen für die

einmal bestehenden Arten andere , etwa durch Verän¬

derung des Klimas , Einwanderung anderer Arten

n . dgl . , so müssen sich auch die Arten verändern .

Denn die Veränderung der Lebensbedingungen macht

sich bei der Natnranslcse dahin geltend , daß diese

Letztere von mm an diejenigen Individuen der betr .

Art zur Fortpflanzung übrig laßt , welche sich den

veränderten Bedingungen am besten anpassen .

Die Eigenschaften , kraft deren dies geschieht , gehen

dann wiederum nach dein Gesetz der Vererbung auf

die Nachkommen über und steigern sich von Genera - ,

ration zu Generation , so daß ans diesem Wege im

Laufe der Zeit eine Umwandlung der Art vor

sich geht .
So erfolgt also durch Naturzüchtung bei Eintritt

neuer Lebensbedingimgen die Umwandlung der Arten .

Doch würde sich daraus noch nicht ihre Mannigfal¬

tigkeit und ihre große Zahl erklären ; denn es könnte

ans jeder Art eine neue entstehen , ohne daß die Zahl

derselben Zunahme .
Nur wenn für verschiedene Individuen ei¬

ner Art an getrennten Localitätcn verschiedene

Lebensbedlngnngen eintreten , so werden diese eine

Spaltung in mehrere neue Formen zur Folge haben .

Es ist daher cine räumliche Trennung der

Rassen unter verschiedenen Verhältnissen erforderlich ,

um die einfache Umwandlung zu einer Spaltung

zu machen und dadurch eine Vermehrung der

Arten zu bewirken . Die sich von einer Art so iin

Laufe der Zeit abziveigcnden Formen werden all¬

mählich so verschieden von der ursprünglichen Form ,

daß man sic nach der üblichen Benennung nicht nur

zu verschiedenen Arten und Gattungen , sondern end¬

lich gar zu verschiedenen Familien , Ordnungen und

Nassen bringen muß .
Auf diesem Wege hat sich nach der Darwinschen

Dworic ganz allmählich in ungeheuren Zeit¬
räumen ans der einfachsten Form des Organismus ,
der Zelle , die ganze Mannigfaltigkeit der Pflanzen -

und Thierwelt , bis hinaus znm Menschen , entwickelt .

( Fortsetzung folgt . )

Co ursber ichi der B lde nb . S par - und Lrihbank .

Oldenburg , de » 28 . Scpt . 1880 . Gekauft . I Verkauft .

44, - Deutsche Reichsanlciye — — 99,5 >och 100,05 °ch
(UI. St . ini Verkam " Do höher .)

4 °
» Oldenlmrgifche Consols — — 99,25 »,o 100,25 °/o
(Kl . St . ini Verlauf ich »

^ höher.)
1" o -swllhammcr Anleihe — — — 99 och 100 °,o
4 ° § Jevcrschc Anleihe — — -

DF Landschaft! . Central - Pfandbricse
99 °/o 100 ° ch
98,20 »,o 98,95 ° ch

3 sch Oldenvurgische Priimien -Aiücihc
Per Stück in Mark - 151,50 152,50

5 ° ch Eutin -Lübecker Privritäts - Oblq . ! 02 ",o 403 ° ch
4 > 2 Och Lübeck -Buchener gar . Prior . - - °/a
44 -, oF Brcm . Staats - Aul . v . 1874 101,95 0ch 102,50 °ch
44 -2

° ch Wiesbadener Anleihe - 101,50 102 .50 och
4 ^ 2 4o Westpreuß . Prouinz . - Anleihe ) - °/o - °/°
4 " ch Preußische eonsolidirke Anleihe 99,40 och 99,95 »ch

(Kl. St . im Verkauf > D p höher .)
gNFOch Preuß . consolidirte Anleihe ! >03,50 och 104,30 °ch
44 -, fl «, Schweb . Hhp . - Bank -Pfandbr . 97,50 och 98,50 °ch
4 " <, Pfandbr . der Rhein . Hyp . -Bank 97 , och 97,50 °ch
41 -2 Oso do. da . 100 °ch 101 °,a
50ch do . Lo . - °/ ° - °/o
Oldenburgische Landcsbank - Aciieii — - ° /o - °ch

(40 ° chEinz. u . 5 » !yZ . v .l . Jan . 1878 .)
- «/»Oldenb . Spar - u . Leih- Bank -Actien 158 °/o

. (40 » chEwz .u .4MZ .v . 1 . Jan . 1878 .)
Öldb .EisMhüiten -Actien (Anqnstfehn )

5 » jo Z . vom 1 . Juli 1879 ) — - «/« 100 , ° ch
Old .Bcrs . - G . - Actienpr .St . o . Z . i .M .

168,55Wechsel » .Amsterdam kur ; f . fl . 100 » » 167,75
do . auf London „ fürILvr . , , „ 20,35 20,45
do . auf NewyorkinG I Doll . , , „ 4,21 4,26
da . auf , , in Pap . 1 „ „ „

Holland Banknoten für 10 G . „ , ,

— - -
16,70

— Jeder Pfennig , welchen der strebsame

Landwirth ausgicbt , um sich mit dm Vorkommnisse »

und in . der Praxis erprobten Verbesserungen des

Ackerbaues und der Viehhaltung vertraut zu machen ,

trägt hundertfältige Früchte . Es sollte daher nicht

übcrseheu werden , rechtzeitig auf die billigste und

reichhaltigste landwirthschaftliche Zeitung , welche in

Frankfurt a . M . unter dem Titel » Deutsche Allge¬

meine Zeitung für Landwirtbschast , Gartenbau

und Forstwesen " erscheint und alle 14 Tage eine

Gratisbeilage » Zeitschrift für Viehhaltung u . Milch -

wirthschaft " enthält , zu abonnircn . Bei der Post

bestellt kostet dieselbe nur 1 vierteljährlich ; von

der Expedition in Frankfurt a . M . unter Streifband

bezogen halbjährl . ^ 2 . 50 frei in ' s Haus geliefert .

Wie vvrgcstellk worden , verkaufte die

Ehefrau des Baunnlenichmers(ZWlfl
Mennecke zu Brake , Helene Sophie
geb . Meyer , früher verehelichte Paasch

daselbst , in ussist . uiur . , ihre aus dem

Vermögen ihres verschollenen ersten Ehe -

kmannes , Schiffscapitain F . H . Paasch

Won Brake , übernommene , an der Brei -

Mmstraße in Brake belegene Besitzung ,
Dbestchend aus Wohnhaus mit Ncbcnge -

Mbäude und Haus -, Hof - und Garten -

Ugründen , vusgeführk in der Mnllcnolle

« der Stadtgemeindc Brake unter Artikel

» 4R 370 , Flur 4 Pa ec. -pU 809 )377

« zur Größe von 0,0180 du, , an den

Maplan Bernard Pille zu Brake .

D . Auf Ansuchen des Käufers werden

» hiemit alle Diejenigen , welche an die

Iverkanfte Besitzung c . p . dingliche An¬

sprüche
'

zu haben vermeinen , aufgcfor -

dcrt , solche ihre Ansprüche bei Strafe
des Verlustes derselben in dem ans den

8 . November 1880 .
hieselüst angesetzten Angabeiermine gehö¬
rig anzumeiden .

Ausschlußbescheid erfolgt am
11 . November 1880 .

Brake , 1880 , Scpt . 11 .

Großherzoaliches Amtsgericht , Abth . I .
I . V :

Rüder .

Zufolge eines am 20 . August d . I .
vor dem hiesigen Amtsgerichte solemni -

firten Kaufconiracts hak der Köter Ho¬

ff Hann Friedrich Bargmann zu
D Schwei von seinen in der Mutterrolle
K der Gemeinde Schwei unter Artikel 106

8 verzeichnet » ! Immobilien folgende Be -

k llandthcile zum sofortigen Eigenthnm ver -

x must und zwar :

u , an den Köter Jürgen Lnbben zu

Schwei die unter Flur 7 , Parzelle
220 belegene Wiese wie den unter

Parzelle 219 belcgcnen Weg zur

Gesammtgrößc von 1 Iru 33 ur

96 stm ;
1) , an den HanSsohn Hinrich Gew

hard Bartels zu Schwei die uw

ter Flur 9 Parzelle 183 belegene

Wiese zur Größe von 1 Iia 27 ur

63 still , sowie von der zu 15 ur

40 stur verzeichnet » ! Parzelle 184

denjenigen Thcil des Weges , wel¬

cher und so weit derselbe on Par¬

zelle 183 stößt und mit derselben
den parallel läuft ;

o , an die Ehefrau des Landwirlhs

Georg Ostendorf zu Hakendorfer¬

wurp , Meta Johanne , geb . von

Nethen , die unter Flur 9 Par¬

zelle 182 belcgencne Wiese zur

Größe von 1 Iiu 18 ur 75 stin ,
sowie von der zu 15 ur 40 stm

Parzelle 184 denjenigen Theil des

Weges , welcher und soweit derselbe

an Parzelle 183 stößt und mit

derselben parallel läuft .

Auf Anstichen der Cvntrahcntcn wer¬

den nun alle Diejenigen , welche an die

verkauften Grundstücke dingliche Ansprüche

zu haben glauben , hiedurch aufgesordert ,

solche Ansprüche bei Strafe des Verlu¬

stes derselben in dem

vnf den 9 . November d . I .

angesetzlen Angabctermine gehörig anzu -

mclden .
Der Ansschlnßbeschcid erfolgt am

12 . November d . I .

Brake , 1880 September 23 .

Großhcrzogliches Amtsgericht , Abth . II .
Rüder .

Am 30 . d . Mts . , Mittags 12 Uhr ,
wird Capitain Krnholt mit 3 Mann

vom norwegischen Schiffe » Magneten "

über seine Reise von Wyborg nach Brake

Verklarung oblegen .
Brake , 1880 Sepb . 28 .

Großhcrzogliches Amtsgericht , Abth . I .

Willich .

Hebungstage.
pro LI ! . Quartal 1880 .

6 . , 7. u 8 . Sept . für die Gmde . Golzwarden .
I . „ „ „ „ Ovelgönne .
10 . u . 11 . „ „ „ „ Schwei .
13 . u . 14 . „ „ „ „ Rodenkirchen.
15 . , 16 . , 17 ., 18 . „ „ „ Hammelwardcu .
20 -, 21 . u . 22 . „ „ „ Strückhausen .
83 . , 24,25 ., 27 ., 28 . , 29 . f . d . « tadtgem . Brake .

Brake . Die Amtsreceptur .

« k»« 1 «rirü st!

Organ für Colonial - , Spezerei - ,

Material - , Droguen - und Delica -

tesseu -Handlungen , Apotheker ,

Wirthe , Cigarren - u . Weinhändler .

Die Expedition in Frank¬

furt am Main versendet Probe¬

nummern K-rutis und krunLO .

^ 1

empfiehlt
1k . .1ussm4ID Kuedtlniclierkl

Ruin der Familie u . s . w . sind die

Folgen der Trunksucht . Dieses Laster

wird durch mein hundertfach bewährtes ,
von Aerztcn

'
empfohlenes Mittel mit

oder ohne Wissen des Trinkers geheilt .

Auch heile ich Geschlechtsleiden , Weiß¬

fluß , Bettnässen , Fallsucht , Flechten .

L . Krone io MMer
( 1ke8tksleii . )

Geheimen Kranken
zur Notiz , daß Lucas Tribel -

horn , Spccialarzt in Herisau
( Schweiz ) alle Krankheiten und

Beschwerden , die durch Jugend¬

sünden entstanden oder durch An¬

steckung erworben wurden , gründ¬

lich und ohne böse Folgen heilt ,

und zwar frische Erkrankun¬

gen in wenigen Tagen und
veraltete Fälle in kürzester
Zeit ! Behandlung brieflich bei
mäßigem Honorar ! Strengste Ver¬

schwiegenheit . ( Briefe mit 20 Pf .

frankireu . )

aller Art
werden zu

bMgllm Preisen
schnell und elegant

angcfertigt in

vv. ltutkllrtd8 Ijucllltrukkerei.



Or , elgönn e . Empfehle hochstäni -

mige und niedrige veredelte

Msse rr.
sn «» v .

Brake . Neue

graue Erüsen.
D . Wisch Husen .

Brake . Reue

Citronen
empfiehlt

D . Wischhrrsen .
Brake .

S" i I i » r»

grobe schottische
tück - u . Nuß
Kohlen ,

per Hectoliter 1 50 frei in ' s

Haus .
Joh . öe Harde .

Brake .
Ich empfing wieder eine Sendung

frischer , schönschmtckender
Butter ,

welche faßweise zu 80 ^s , weniger zu
90 per M abgebe .
. Joh . de Karde .

Bieieseider
Wäsche - Fabrik .

l !Lkin6U - ^ U8 816 u 6 r - 6e8kdütt
8 von
st LL MLLÄZze IS, » «
K Brake , Breitestraße . !

^ Nur gut sitzende LLäsche . Gute du - M
Lj

'
radele Waare . sä>

Billigste , aber feste Preise .
Alle Waaren sind zollfrei !

^ Meue mürbekochende
grüne Erbsen billigst .

Joh . ste Harde .
Brake .

HOO Visitenkarten
liefert für 1 50

U . LuMM
'
8 Luellllrucllei .

X -
Für Familien und Lesecirkel , Bibliotheken , Hotels , Lafüs und Restaurationen .

i?/

Probe - Nummern gratis und franco .

Abonnements « Preis viertelsährlich S Mark . — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten .

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig.

800
suruMirt ! !

Wer Or . Nurtun »'« rühmlichst
bekanntes ssssÄ

ä Flacon
60 ^>f , dauernd gebraucht , wird
nie mehr Zahnschmerzen be¬
kommen oder ans dem Munde
riechen.

In Brake Alllvis » « r Srt
zu haben bei U . D . dausssn ,
Brcilestraße .

Reismlhr.
Näbrvverkb Furantirt naeb

den von den landtvirtbsebaftlieben
obemisobsn Versnobs - Ktstionen / n
Oldenburg , Kiel, Vüdeslieim verötlsnt -
liobton ködiliKUNAsn ote .

Preise , ^ .nalxsen , Oarantie - Ksdin -

A
'UNAvn ete . stöben auf Munsob kroo .

2 U Lisnstön .

Oureb diese EarautielsistullA wird
die vielfaeb ausAesproobewe Lesorg --
niss weZsu ungdsiebmässiKen Osbai -
tss , sowie auob fremder sobädiiober
lZeiniissbuuAen vollständig be -

ssitixt .
liasseibe eignet zieh ausser tim kind -

vieü , künde , 8clnveine ete . ebenlstüs vor -
'/iigüeli /.um Iliäslen vonKellÜMl und ist
dasselbe wobl das billiKSte Futter¬
mittel .

1i . k . k ; ekmek8 .L r e in e n .

Brake . Neue

Schottische Volihkringe.
gesalzen und marirnrt ,

Stück 10 12 Stück 1 ^

D . WLschhrrseu .

„Vareler -klätter "
Politisches und Unterhaltungsblalt , erscheint wöchentlich 3 Mal in großem Zei -

tungsformat nebst zahlreichen Beilagen und kostet pro Quartal inel . Bestellgeld
nur 1 -/A 50 «js .

Äußer zahlreichen Leitartikeln und der ausgcwählten politischen Rundschau
enthalten die „ Vareler Blätter " viele belehrende und unterhaltende Artikel , Be¬

richte über Reichstags - rc . Verhandlungen , ausgedehnte Nachrichten , Tagcsneuig -

skeiten u. s . w. aus der engeren Heimath , vermischte Nachrichten aus der Nähe
und Ferne , ernsten und humoristischen Inhalts , Waarcm , Getreide - u . Viehbcrichte ,
sowie Haus - und landwirlhschaftliche Mittheilungen u. s. w . Für gute Erzäh¬
lungen wird stets Sorge getragen .

Inserate , welche bei der bedeutenden Verbreitung des Blattes anerkann¬

termaßen von großem Erfolge sind , werden pro Zeile mst 10 für das Aus¬
land mit 15 ^ berechnet ; bei Wiederholungen die Hälfte .

Am 1 . October beginnt ein neues Quartal der „ Vareler Bbittrr " und la¬

den wir zumin baldgesl . Abonnement ganz ergebenst ein . Alle Kais . Postanstal -

ten und Landbriefträger nehmen Bestellungen fortwährend entgegen .

Varel . Die Erped . der „Vareler Blätter " .

Deutsche Allgemeine Zeitung
sur

Gartenbau und Forstwesen ,
verbunden mit der

Zettjchrist skr Mehhattung und Milchwirthschust.
uMeint in Frankfurt a . M . wöchentlich einmal und ist durch die Post zum Bier -

eljahrspreise von 1 -00 excl. Bestellgeld und direct franco unter Streifband

; egen Einsendung von ^ 2 .50 für das halbe Jahr von der Expedition zu beziehen .

Oisserci Urielre ver -claiN -cen . solrou viele Ikiarsenä

«2)
2O

In dem Buche über vr .
iSHvtNorrsv , welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬
schienen ist , findet fast jeder Aagenkranke etwas Passendes . Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach de » Originalen abge¬
druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe
wird auf franco Bestellung und Bcischlnß der Frankirnngs -
marke (3 Pf . ) gratis versandt durch IraiiMlt Llmliardt in
Großbrcikenbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬
gen , sowie durch M . AA SZ . SrrssrS in Brake .

c»;
cv
v

cv

ZIIUI9 ^ 9 ^ MsOIs
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Will). Brandt.
Schiefe rdesZer iu Brake ,

empfiehlt sich zur Herstellung aller Arte » Dächer , als :
tzchiM ' - , goudroiv , Pastji - u . Hotzcement -Dücher .

Sämmtl . Arbeiten werden unter Garantie des Dichthaltens ausgejührt
LSrriav -

SMUchrs Trchnirnm Serfen,
HerzotzthttM Brauuschwerg ,

für Bauhandwcrker , Maschinenbauer , Archilccten , Ingenieure , Geometer . Schnellest »

und durchaus sichere Vorbereitung zum Freiw .- Examcn . Honorar 45 pro

Semester . — Schnelle Meldungen an

bas Direktorium .
Aus der Welt - Ausstellung in Sydney ( Australien ) mit 3 Preisen prämiirte

tnr ulio Vorbältiiisso passend , in vorrüulieb -
l SU) il „ „ d Nonst,nietion .

1IAÜ01v>8LI ^- üIA8014I1MR in 20 versebiedenen Orösssn ,
D11IibM8 kür I -audvrirtbe , Nubien ete . fabrioiren als 8peoialität .
rantis und Probezeit . I -ieferunA franoo tCraobt . Reuer OataloA
Breiseourant fruneo und gratis .

W . L kV . , llMkjui ! 8 .
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^.ufträAe nimmt sntZeKen Herr W . MvLiWSvi 'ZLtrs in ZLt'AlL.«
bei weiebem aueb Uasobinsn vorrätbi»; sind.

GeseLlschafLer ".
Vierteljährlich 104 Seiten für 90 Pfg . , einzelne Seiten 8 Pfg .

Eine wochenttiche Zeitung
für alle Gebiete der geselligeu RuLerhaltuug

Fesselnde picaute Romane , kurze Erzählungen , Skizzen , Humoresken , Tages¬
geschichte und feuilletonistische Kleinigkeiten in Hülle und Fülle bringend .
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Für das mit dem 1i October beginnende neue Quartal unserer Zeitung

laden wir zum bald gefl . Abonnement hierdurch ein.
Die „ Oldenburger Zeitung " erscheint täglich , mit Ausnahme der Sonn - u

Festtage , mit häufigen Beilagen . Sie bringt neben vrientircnden Leitartikeln diE^ l
polnischen Nachrichten bei ihrer täglichen Ausgabe rascher als irgend ein anderes
Blatt , und berücksichtigt in erster Linie die hcimathlichen Angelegenheiten , wo -sei
zu eine Reihe zuverlässiger und gut vricntirtcr Corrcspondcntcu mitwirkt . DiWe

Verhandlungen des Reichstages , Oldenburger Landtages , der Schwurgerichte , bei

Landgerichts rc . durch eigene Berichterstatter ; im Feuilleton Romane , Novellen

Inserate , die durch die „ Oldenburger Zeitung » im ganzen Lande wirk¬
same Verbreitung finden , berechnen mir für die 4gespaltene Zeile mit nur 10

für außerhalb des Herzogthums wohnende Inserenten mit 15 . j
Die „ Oldenburger Zeitung " wird Mittags ausgcgeben und mit den Mit ' jur

tags von Oldenburg abgehcnden Eiscnbahnzngen versandt , trifft demnach an dem -
st,,

selben Tage in allen denjenigen Orten ein, die mit diesen Zügen Pvstanschluß habeii. ß^
Der Abonnementsprcis beträgt für das Quartal nur 2 cM 50

und nehmen alle kais . Postanstaltcn und die Landbriefträger Bestellungen jederzcllbcr

entgegen « Expedition der „ Oldenburger Zeitung
"

.

Gerh . Stalling . liy
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